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INHALT: Die topographlschebau liehe Entwicklung Zürichs. — Ideen-Wettbewerb
zur Erlangung von Entwürfen zu einem Bebauungsplan für die „Eierbrecht" in Zürich. —
Vom zweiten Wettbewerb für einen Entwurf zu einer Strassenbrücke über den Rhein in
Coin. — Miscellanea : Zulässige Beanspruchung des Eisens im Eisenbeton bei
Hochbauten in Preussen. Eidg. Technische Hochschule. Ueber Grundlagen amerikanischer
Ingenieurarbeit. Mont d'Or-Tunnel. Nordostschweizerischer Verband für Schiffahrt Rhein-

Bodensee. Schalter-Fahrkartendrucker. Die Musterwchnungs-Ausstellung. XCVI.
Jahresversammlung der Schweiz. Naturforschenden Gesellschaft, — Konkurrenzen : Schweizer.
Unfallversicherungs-Verwaltungsgebäude Luzern. Widmann-Brunnen in Bern. Bebauungsplan

def Einwohnergemeinde Interlaken. Polizeiposten am Wielandsplatz in Basel. Schul-
und Gemeindehaus in Starrkirch. — Literatur.— Vereinsnachrïchten;.Zürcher Ingenieur-
und Architekten-Verein. G. e. P. : XLIV, Adressverzeichnis. Stellenvermittlung.
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Abb. 14. Abzweigung von der Forchstrasse. Abb. 15. Am Knie der Eierbrechtstrasse; (516). Abb. 16.1Am Schulhausplatz (Punkt 537).

Die
topographisch-bauliche Entwicklung Zürichs

von Prof. F. Becher, Ingenieur.1)

Immer mehr bricht die Erkenntnis durch, dass die
Siedelungen in ihrer Entstehung ihrer baulichen Eigenart
und Entwicklung nicht Produkte des Zufalls, der menschlichen

Laune, der Zeiten und Zeitrichtungen sind, sondern
der gegebenen Naturverhältnisse, der geologisch-topographischen

Gestaltung des Bodens nach seiner Art und Form,
der klimatischen Einflüsse und der Regungen des Volkslebens

nach den Forderungen des Schutzes und der
Erhaltung, der Arbeit, des Erwerbs und Verkehrs.
Naturnotwendig musste sich unter gegebenen Verhältnissen eine
bestimmte Siedelung bilden, nach Art, Grösse und Wandelbarkeit,

und aus dem Boden heraus wachsen. Verschiedene
') Aus einem Aufsatz in der N. Z. Ztg. vom i. Juli d. J.

Verhältnisse haben ungleiche Formen hervorgebracht, die
wir alle verstehen, wenn wir den Grundbedingungen naglS
forschen, die naturnotwendig ihre Folgen haben mussten.

Ein solches Naturprodukt als Siedelung ist auch die
Stadt Zürich, die, gegründet von Leuten, welche die
geographische Bedeutung der Lage und die topographische
Bedeutung des Ortes erkannten, aus diesem Boden natur-
gemäss herauswuchs und die sich an dieser Stelle und auf
diesem Boden um so natürlicher und damit um so
gesunder und schöner weiter entwickeln wird, je besser wir,
ihre heutigen Bewohner und Förderer, verstehen, wie sie
entstanden, welcher Art und Gattung sie ist. Wir sehen
das vielleicht noch nicht durchweg klar genug; wir sind
aber auf gutem Wege, zum richtigen Verständnis zu kommen,
wobei uns die behufs Erschliessung neuer Quartiere
veranstalteten Wettbewerbe günstige Gelegenheiten zum
Nachdenken bieten.
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Bebauungsplan-Wettbewerb Eierbrecht. — Abb. 13 bis 16. Schaubilder zum Entwurf Nr. 16 „Waser" der Arch. Pfleghard & Häfeli und Ing. Carl Jegher. Zürich.
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